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Die Südliche Eichenschrecke 
(Meconema meridionale A. Costa, 1860) in Bayern

von
Christian Strätz und Siegfried Weid

Zusammenfassung

Die ursprünglich adriato-mediterran verbreitete Südliche Eichenschrecke (Meconema 
meridionale), die sich in wärmebegünstigten Regionen und Großstädten Baden- 
Württembergs, in Hessen, Rheinland-Pfalz und Nordrhein-Westfalen bereits erfolg­
reich etablieren konnte (D e tze l 1991, Niehuis & Niehuis 1995, Maas et al. 2002), 
wurde erstmals im Jahr 1996 in Bayern nachgewiesen (S trä tz  1996, W eihrauch & 
Lang 2003). Neben dem Erstnachweis bei Schnelldorf (Lkr. Ansbach) gelangen weite­
re Funde in den Jahren 1999 und 2001 im Stadtgebiet von Augsburg (Kuhn 2001), 
die im Atlas „Heuschrecken in Bayern" (S ch lum precht & W aeber 2003) publiziert 
wurden.

Weitere Nachweise aus dem Jahr 2002 konnten leider nicht mehr im Heuschrecken­
atlas berücksichtigt werden. Diese Funde, von denen einer aus dem Raum Bamberg 
stammt, sollen nachfolgend kurz vorgestellt werden, da nach dem Jahrhundertsom­
mer 2003 eine verstärkte Ausbreitung der Südlichen Eichenschrecke angenommen 
werden kann. Wir wollen mit der kurzen Zusammenstellung von Informationen auf die 
interessante Art aufmerksam machen, die dem Freilandökologen - auf Grund ihrer 
speziellen Ausbreitungsstrategie wohl weniger bei der Geländearbeit begegnen 
wird. Mögliche Funde sind vorerst eher im Siedlungsbereich der Städte und entlang 
von Verkehrswegen zu erwarten.

Habitus / Morphologie

Männchen als auch Weibchen der zu den Laubheuschrecken ( Tettigoniidae) zählen­
den Art sind hellgrün gefärbt. Imagines weisen in beiden Geschlechtern stummelför­
mig verkürzte Flügel auf. Die Art ist nicht flugfähig, weist aber ein gutes Sprungver­
mögen auf. Männchen messen 1 1 ,5 -1 3  mm, Weibchen 11,5 -  17 mm. Große Ver­
wechslungsgefahr besteht erfahrungsgemäß mit Larven der Gemeinen Eichenschre­
cke (Meconema thalassinum). Gute Farbabbildungen finden sich im Bestimmungs­
buch von Bellmann (1993) und in den beiden Atlas-Werken aus Baden-Württemberg 
und Bayern (D e tze l 1998, S ch lum prech t & W aeber 2003). Zeichnungen der Cerci 
und der Legebohrer beider Eichenschreckenarten sind bei K le uke rs  et al. (1997) ab­
gebildet.
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Bestimmungsmerkmale

Merkmale M. meridionale M. thalassinum
B e id e  G e sch le ch te r: F lüge l s tu m m e l- bzw . sch u p p e n fö r­

m ig ve rkü rz t
vo ll a usg eb ilde t, ü b e rragen  d ie 
A b d o m e n sp itze

M ä n n ch e n : Län ge  de r C e rc i 4  m m 3 m m

W e ib ch e n : L än ge  des L e g eboh re rs 7,5  m m 9 m m

„G e sa n g " kurze  R e ihen  von  E inze l- o de r 
D o p p e lsch lä g e n ; d ie se  sind 
ca. 1 m w e it h ö rb a r

A n e in a n d e rre ih u n g  von  T ro m ­
m e lserie n  (tr-tr-tr-trrr-trrr); 
sch n u rre n d e r Ton  ca. 1 m w e it 
hö rba r

Biologie

Die Eiablage erfolgt bevorzugt in rissiger Rinde von Bäumen und Sträuchern. Wie ihre 
Schwesterart lebt M. meridionale rein karnivor und frisst überwiegend Blattläuse und 
andere kleine Insekten. Sie wird als leicht thermophil eingestuft, gilt aber als stärker 
frostresistent als M. thalassinum (bis Minus 19 °C). Imagines treten ab Ende Mai bis 
Anfang November auf. Die Funde in Bayern datieren vom August (1996, 2001, 2002), 
September (2002), Oktober (2001) und November (1999). Aus Baden-Württemberg 
sind bereits mehr als 40 Rasterfunde bekannt ( D e t z e l  1998). Hier wurden die ersten 
Imagines ab Ende Mai gefunden (Larven ab Mitte Mai). Aus den Monaten August 
(Schwerpunkt) bis Oktober stammt die Mehrzahl der Feststellungen. Ähnlich wie bei 
M. thalassinum trommeln die Männchen mit einem Hinterbein auf einer Unterlage 
(z. B. einem Blatt oder Zweig), wodurch ein schnurrender Ton entsteht. Das Klopf- 
muster besteht aus kurzen Folgen von Einzel oder Doppelaufschlägen des Hinter­
beins, die durch variable Pausen voneinander getrennt sind.

Verbreitung

M. meridionale besitzt heute Vorposten im Pariser Becken, Belgien, Niederlande und 
Deutschland. Nördlich der Alpen tritt die Art in zunehmendem Maße erst nach 1960 
auf. Diese Vorkommen außerhalb des eigentlichen Verbreitungsgebietes wurden in 
der Regel als Folge anthropochorer Verschleppung aus dem südeuropäischen Areal 
gedeutet. Für alle bayerischen Vorkommen kann auf Grund der Fundsituation mit ho­
her Wahrscheinlichkeit eine Einschleppung angenommen werden. Ein passiver 
anthropochorer Transport mit PKW, LKW und Zügen ist möglich. Relativ häufig wer­
den offensichtlich Reisemobile und Wohnwagen genutzt. Verbreitungsdistanzen bis 
360 km (unter der Motorhaube) sind belegt ( T r ö g e r  1986).
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Die bisherigen bayerischen Funde können wie folgt zusammengestellt werden (Nr. 1 
und Nr. 2 sind im Atlas „Heuschrecken in Bayern" bereits enthalten):

1. Erstnachweis eines Männchens in einer Telefonzelle auf der hoch frequentierten 
Rastanlage „Frankenhöhe" (BAB 6) (Topografische Karte 1:25.000 6726-SO am 
27.08.1996; Strätz 1996)

2. Fund eines Weibchens in einem Wohnviertel in Augsburg, das einige Meter neben 
einem soeben aus Italien zurückgekehrten Wohnmobil auf der Straße saß 
(19.10.1999); M. meridionale wurde an diesem Fundort auch im November 1999 
und im August 2001 festgestellt, so dass hier die Bodenständigkeit der Art ange­
nommen werden kann (TK 7631 NW; Kuhn 2001)

3. S. Weid beobachtete im August 2002 zwei Männchen in einem Wintergarten in 
Stegaurach bei Bamberg (TK 6131-NW). Die Südliche Eichenschrecke kommt hier 
gemeinsam mit der Gemeinen Eichenschrecke vor.

4. Ebenfalls zwei Männchen wurden auf dem Campingplatz „Harras“ (bei Prien am 
Chiemsee) am südwestlichen Chiemsee-Ufer am 19. und 20.09.2002 festgestellt. 
Die Tiere fanden sich an den Wänden der Sanitäranlage, wo sie in den Abend­
stunden offensichtlich Jagd auf Kleininsekten machten, die vom Licht angelockt 
wurden (TK 8140-SW, Strätz 2002).

Lebensraum

Alle Funde in Bayern liegen im besiedelten Bereich bzw. entlang von Verkehrsflä­
chen, die unmittelbar an Grünflächen mit Einzelgehölzen grenzen. Die Art gilt als ar- 
borikol und arbustikol und besiedelt ein breites Spektrum heimischer Laubgehölze, 
Zierpflanzen und Parkbäume. In wärmebegünstigten Gebieten können bereits kleine­
re Baum- und Strauchgruppen ausreichen, um eine Ansiedlung zu ermöglichen. 
Diesbezüglich wird sich für eine mittelfristige Ansiedlung Fundort Nr. 1 (Frankenhöhe) 
sicher nicht eignen. Für Fundort Nr. 2 liegen bereits Hinweise auf die Bodenständig­
keit vor und die Fundorte Nr. 3 und 4 sind aus klimatischen Gründen, der günstigen 
Lebensraumausstattung und der Tatsache, dass hier jeweils mehrere Tiere festge­
stellt wurden, für eine längerfristige Ansiedlung gut geeignet.

Erfassungsmethoden / gezielte Suche

Die zum Aufspüren von Eichenschrecken oft angewendeten Methoden (Klopfschirm, 
Kescherfang) sind zum Aufspüren der erst sporadisch auftretenden Südlichen Ei­
chenschrecke sicher mit zu viel Aufwand verbunden und bei geringer Siedlungsdichte

189

©Naturforschende Gesellschaft Bamberg e. V.; download www.zobodat.at



uneffektiv. Wichtiger ist es, die Bestimmungsmerkmale genau zu kennen und sie bei 
zufälligen Begegnungen mit der Art parat zu haben. Eine gezielte Suche ist in Ver­
dachtsfällen am zweckmäßigsten in der Nacht an hell erleuchteten Wänden und 
Fenstern (z. B. Schaufenster, Leuchtreklame) durchzuführen. Als viel versprechend 
dürften sich stichpunktartige Kontrollen im Bereich von Campingplätzen erweisen (vgl. 
Fundumstände bei Fundort Nr. 4). M. meridionale wird - wie auch M. thalassinum - 
häufig in Wohnungen und an beleuchteten Gebäuden sowie vermutlich auch unter 
bzw. an Straßenlaternen gefunden. Bei routinemäßigen Untersuchungen, die mit 
Eklektorfallen oder mittels Baumbenebelungen (Fogging) durchgeführt werden, sollte 
im Beifang zukünftig verstärkt auf die Südliche Eichenschrecke geachtet werden.
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